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WTB . Großes Hauptquartier . 31 , Aug . ( Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Slnpprecht:
In Flandern steigerte sich die Kampftätigkci ec

Ärcillerie an der Küste und zwischen Äser und Ly - rst
Wen Abend . Nachts kam es mehrfach zu Zusam . tl-
stösen im Vorfeld unserer Stellungen ; eine Anzahl
Engländer wurde gefangen . , . . I

Im Artois entwickelter sich nördlich von Lens ört¬
liche Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauerten.

Südwestlich von L : Catelet entrissen Jägerkompagnien
den Franzosen einen Teil ihres neulichen Gewinnes ; zahl¬
reiche Gefangene sind eingcbrachr worden.

Saint Quentin lag wieder unter französischem Feuer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In der östlichen Hälfte des Chemin dcs- Dames - Rücke.ns

war die Feuertätigkeit lebhaft.
Vor Verdun ging Zerstörungsfeucr auf beiden Maas¬

ufern abends wieder in starken Ärülleuekampf über , ohne
Kaaß es bisher zu neuen Angriffen kam.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nordwestlich von Tnnaburg stießen russische Strcis-

abteilungen unter Feuerschutz bei Jlluxt vor ; unsere Gra-
bcnbesatzung schlug den Feind zurück . Ebenso vergeblich
blieben russische Unternehmungen am Narocz -See.

Bei Skala setzten einige unserer Kompagnien über
den Zbrucz , brachen in die russischen Linien ein und
kehrten nach Zerstörung der Grabenanlagen mit Ge¬
fangenen und Beute über den Fluß zurück.

Zwischen Tnjestr und Donau ist die Lage unver¬
ändert.

" Mazedonische Front:
Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gcfechtstätig-

l .nt an.
Am Tobropoolje wurden serbische Abteilungen , süd¬

westlich des Doiransces englische Bataillone unter schwe¬
ren Verlusten ab gewiesen.

Ter Erste Generalqnarticrmeister : Ludendorff.
- *

An der flandrischen Küste scheinen die Engländer
wieder etwas vorzubereiten . Schon einige Tage hält das
starke Geschützfeuer an und steigert sich zeitweilig zu hef¬
tiger Kanonade . Es mag wohl auf Nieuport abgesehen
icin, dessen Verlust so schmerzlich gewesen ist ; hat er
doch den beabsichtigten Flankierungsvoastoß bei der letzten
Offensive unmöglich gemacht. Es ist ^ rade , wie wenn
diese — Tents .yen dem englischen Strategen hätten die
Gedanken ablesen können ! Auch im "

rnbogcn hat die
Artillerieschlacht an Stärke gegen den Äoend zugcnommen.
^ ei kleineren Zusammenstößen ' »rden englische Gefangene
Luter unsere Front gebracht. Mich von Lens unter¬
nahmen die Engländer , oder wo ., Kchtiger die Kanadier,
einen neuen Angriff , die bedeutenoste Aktion , die sich,
am Donnerstag an der Westfront abspielte . Die Kämpfe
dauerten bis zur Dunkelheit und sind wohl unentschieden
geblieben bzw . noch nicht zu Corde geführt , da der Tages¬
bericht von dem Erfolg nichts sagt . — Bon St . Quentin
sind noch einige Häuser stehen geblieben, deren schleunigste
Vernichtung die Franzosen sich angelegen sein lassen . An
der Aisne und vor Verdun entledigten sich die Franzosen
einer großen Menge Munition . An der russischen Front
fanden Gefechte - in Kurland (I r t und Narocz - See)
und an der galizisch -beßarabism m Grenze bei Skala statt.
vM Mazedonien herrscht noch immer große Hitze, deren
ungeachtet eine fortdauernde Steigerung der Gefechtstätig-
rmt festzustellen ist. Neulich wurde hervorgehoben , daß
Ppere wackeren Feldgrauen bei 60 Grad Celsius in der
Lonne — Schatten gibt es in dein steinigen Berggclände
Überhaupt kaum — den Feind geschlagen haben.

Die Lage in Polen.
Die Lage in Polen , die so lange unter dem

sorgsamen Walten der Zensur ein nebelhaftes Geheim¬
nis geblieben war , ist taghell erleuchtet durch zwei Vor¬
kommnisse , die allerdings für den, der in der polni¬
schen Frage sich ein unbefangenes Urteil bewahrt hat,
keineswegs überraschend sind : die Verhaftung des An¬
führers der polnischen Legion, Pilsudki, und die Auf¬
lösung des polnischen Staatsrats . Pilsudki ist ein alter
Verschwörer gegen das russische Zarentum ; vor Jahren
schon hat er Gehcimbünde gegründet und militärisch or¬
ganisiert , die, durch einen Eid verpflichtet, zu gelegener
Zeit die Losreißung Polens erkämpfen sollten . Aus
diesen Geheimbündcn setzte sich die durch viele Reklame
bekannt gewordene „polnische Legion" zusammen, die nach
der Besetzung Polens durch die Deutschen unter dem
Befehl des „ Brigadiers " Pilsudki gebildet wurde und
von der man Wunder was für eine Unterstützung im
Kampf gegen die Russen erwartete . Aber Pilsudki und
sein Generalstab wurden mit Organisieren nicht fertig ; die
Polnische Legion, die angeblich einen so großen Zulauf
gehabt haben sollte, rührte sich nicht, und als der Zar
durch die Revolution gestürzt war und damit der Haß
der Polen gegen den Zarismus seinen Brennpunkt ver¬
loren hatte , da war von einem Wafsenbündnis mit den
Deutschen keine Rede mehr . Tie Desertionen in der
Legion waren an der Tagesordnung und schließlich war
nicht mehr zu verkennen, daß der Geheimöund insgeheim
gegen Deutschland arbeite . Pilsudki , der mit Pe¬
tersburg , Rom Paris und London über die Schweiz in
Verbindung stand, wurde samt seinem „ Generalstabschef"
in dem Augenblick verhaftet , als er über die russische
Grenze entfliehen wollte . Der polnische Staatsrat , der
seit dem vergangenen Frühjahr aus seinem Begehren,
von der Aussicht der deutschen Befreier enthoben zu wer¬
den, immer weniger Hehl gemacht und überhaupt in
steigendem Maße eine deutschfeindliche Gesinnung an
den Tag gelegt hatte , ist seines Amtes entsetzt worden.
Und das war höchste Zeit . Es ist erwiesen, daß von
Polen aus Spionage und Verrat gegen die deutsche Be¬
setzung geübt wurde und gegen diese Umtriebe ist vom
Staatsrat , dem diese Tinge doch unmöglich ganz un¬
bekannt geblieben sein konnten, nichts geschehen. Jetzt hat
die deutsche Verwaltung in Polen wieder freie Hand . Tie
Polen haben gezeigt, daß sie für die Kundgebung der
Verbündeten Kaiser von: 5 . November 1916 , durch die
ein selbständiges Königreich Polen geschaffen werden soll¬
te , noch nicht reif sinch Frei wollten sie sei , vom
Befreier wollten sie nichts wissen . Zu ihrer Befreiung
hatten sie selbst keinen Finger gerührt , die ungeheuren
Opfer Deutschlands ließen sie kalt . Es ist genau so ge¬
kommen, wie wir damals sagten : Es heißt die polnische
Natur durchaus verkennen, wenn man von den Polen
erwartet , daß sie ihren alten Haß in Dankbarkeit ver¬
wandeln . In solchen Dingen fehlte dem früheren Reichs¬
kanzler Bethmann Hollweg das richtige Augenmaß und
daraus entsprangen die Mißgriffe seiner Utik gegen¬
über England , Amerika uns- Italien . De . : vlen wird
man aber nun wohl denk, i zu verstehen geben Nitz. -
sen . wo Barthel den Most holt.

Der russisch. NaLrorwlkongreß.
Ein russischen Nationalkongnes ; hat in dieser

Woche in Moskau getagt , dem 2500 Personen angewohnt
haben sollen. Was der „Nationalkongreß " eigentlich
bezweckte, ist wohl niemand so recht klar geim,Mr,
und aus den dort gehaltenen Reden konnte man auch nöbt
klüger werden . Abgesehen von den sehr vernrr . , n
Worten des Generals Kornilow , der geg .m die i' c ,
tionäre Untergrabung der Mannszucht im russische . ?re ^
Anklage erhob , und abgesehen von einem Vorschlag S .s
Fürsten Krapotkin , aus den zahlreichen, unter einander
ganz fremden Völkern Rußlands eine föderative Republik
zu machen, ist eigentlich nichts zur Sprache gebracht , . ur-
dcn , was die Bezeichnung der Versammlung als „Na¬
tionalkongreß " rechtfertigen würde . Darauf weist cn Ü
die Zusammensetzung hin . Ter Arbeiter - und Soldate,.
war nur spärlich vertreten , die radikalen Sozialisten -
(Maximalisten ) , die innerhalb der Arbeiterschaft und bei I
einem Teil des Heeres starken Anhang haben , fehlten j
LärlMLu . .dagegen beherrschte die kapitalistische Kadetten- j

Partei , die in der Struktur des russischen Volksganzen
die dünnste Schicht bildet, den Kongreß . Diese kriegs-
hetzcnde Kadettenpartei aber ist die eigentlich? Stütze
Kerenskis . Er arbeitet für sie und sie für ihn . Kerenski
ist niemals Revolutionär im Sinne des Arbeiter - und
Soldatcnrats gewesen . Er brauchte diese Elemente ; die
Proletarier mußten die Geschäfte besorgen, bei denen
das Leben zu riskieren ist . Nun das aber erreicht ist,-
kann der Mohr gehen, und geht er 'nicht willig , so braucht
Kerenski Gewalt . Er selbst hat das Seinige dazu ber-
getragen , die Mannszucht im Heere zu untergraben und
die Katastrophe nach Innen und Außen herbeizuführen.
Mer diese Katastrophe war es , die Kerensti brauchte , um
seine ehrgeizigen Pläne durchzusetzen . Wenn es recht
drunter und drüber ging , dann war man schließlich froh,
wenn es einen gab, der wieder Ordnung schaffte . Jetzt
ist Kerenski einer der eifrigsten, der die Mannszucht im
Heere wieder Herstellen will ; er läßt die „ Ungehorsamen ",
die sich von seinen Redensarten von Freiheit und Gleich¬
heit betören ließen , zu Tausenden erschießen , er tm8
straffe Disziplin , denn die Macht des „ gehorsamen" Hee¬
res soll die Arbeiter - und Soldatenräte , die Marin : a-
listen und andere Widerspenstige im Zaum halten . Es
ist freilich die Frage , ob Kornilows Absichten in die PIarte
Kerenskis restlos einmünden . Ihm , dem Soldaten , ist e5
um die Gesundung des Heeres, um die Verteidigung
des Landes zu tun ; der schlaue Advokat von Kiew hsr
bei der Heeresreform in erster Linie seine eigenen herrsch¬
süchtigen Zwecke im Auge. Das geht aus der Rede her¬
vor , die Kerenski bei der Eröffnung des Nationakkott-
gresses hielt . Er malte die Zustände im Lande schwarz »
schwarz ; er ließ die russischen Truppen in Kurland M
rückweichen , um einen deutschen Anarift auf Vetersbn « t
vorzutauschen u . beweisen zu knönen, Satz nur vre ' ünve-
dingte Unterordnung unter die Regierung , will sagen:
unter die Diktatur Kerenskis , das Vaterland noch retten

> könne. Wer sich nicht füge, werde die Gewalt der Re¬
gierung zu fühlen bekommen ; die Regierung verdiene
Vertrauen , die habe die deutschen Lockungen eines Son -:
derfriedens zweimal abgewiesen, da sie den Alliierten
Treue bewahren wolle . Diese reklamenhafte Empfehlung
seiner Person durch eine solch dummdreiste Lüge setzt
der ganzen Theatermache — bezeichnenderweisewurde der
„ Nationalkongreß " in einem Theater abgehalten — die
Krone auf . Sv viel ist denn auch klar : der sogenannte
Nationalkongreß

' diente der Befestigung der Diktatur!
Kerenskis , der auch vor den blutigsten Gewaltmitteln nicht
zurückschrecken wird , seine Herrschaft zu befestigen. An die
Stelle des autokratischen Zaren ist der brntalgewalt-
tätige Kerenski getreten . Es ist aber auch sicher, daß das
Spiel durchschaut ist, und es ist wahrscheinlich, daß Ke¬
renski mit den eigentlichen Revolutionären , vielleicht aber
auch mit gewissen Heereskreisen in einen Konflikt gerät,;
der ihm verhängnisvoll werden kann.

Admiral Schere über den TauchboorrEo ..
i Zürich . 31 . Aug. Ein Berichterstattre der . ,Z . Post " hatte,

der . .Schm . Merkur" mitteilt , eine Unterredung mit dem
Aoiwral Scheer. wobei der Sieger vom Skagenmk sich
folgendermaßen aussprnck : Ob es ru einer neuen Seeschlacht

i kommt, liegt ganz bc . den Englä ' Kcrn : wir haben keine
j Lust , ihnen allzuweit cm . genzukommcn, aber wenn die Eng-

länder kommen wollen, so werden sie uns jederzeit bereit
s finden . Inzwischen tut der Tau.b ckkrieg in erfreulichster
« Weise seine Schuldigkeit. Von ° . " " ten wir alles,
i darüber gibt es in der Marine keine - sverschisdsnheit.
> Natürlich darf man sich in seiner Wirku . . ' icht auf einen
j bestimmten Zeitpunkt fcstleaen . Bei ungefähr gleichem Fort --
' gang der Versenkungen mu '

, der Tag kommen, wo
England cinsicht , daß de : Einsatz das Geschäft nicht mehr
lohnt. Die Meldung , daß -mscre Verluste (2 bis 3 Tauch¬
boote durchschnittlich ! m Monat) durch Neubauten mehrfach!
wettgnnachl sind , ist durckous zutreffend. Die Engländer!
schützen mit einer Halsstar ucit vorbei, die geradezu itnaO
M Lloyd George muß so § -oersichtlich sprechen , wie er cs>
N. . , denn in Pcm Augenblick , - wo er es nicht mehr tut,,
gibt er seine Sache und "amit die des ganzen Vaterlandes
M >rcn . Die Amerikaner men uns durch vermehrte Lie-

,'ung von Flugzeugen u anderem Material langenehm
.erden , schwerlich aber n . Irisch ernsthaft , schaden, niemals

aoer gefährlich werden. Die Truppenbeförderung über das Welt - ,
meer ist nicht so einfach wie die über den Kanal . Bis
Amerika so weit ist . werden unsere Tauchboote ihr Wort
längst gesprochen haben . Für das deutsche Volk kommt es
-mr darauf an , anszuhalten . Die englische Zähigkeit in
' " hrca , aber wenn es das gilt, stellen auch wir unseren
Mann. Wir sind gottlob nicht so verwöhnt wie der satte
Brite : er wird das Krummliegen nicht so lange aushalten
wie der Deutsche . Bei uns steht eines fest : die Pflicht.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 31 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern
n̂achmittag : Kräftige Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien
in der Gegend Uraye -en-Laonais und !m Abschnitt von Craonne.
Ein Angriff des Feindes auf unsere kleinen Posten südlich
von Chevreux scheiterte. — In der Champagne gelang uns
östlich Teon ohne Verlust eine Einzelunternehmung , in deren
Verlauf unsere Truppen in dis feindlichen Linien eindrangen.
Wir brachten 11 Gefangene und ein Maschinengewehr ein.
Zwei deutsche Handstreiche in der gleichen Gegend wurden
nach lebhaftem Kampfe zuriickgeschlagcn. — Beiderseitige Ar-

- tillerieiätigkeit auf beiden Ufern der Maas . Feindliche An-
griffcversuche nördlich des Cauriere- Gehöftes auf unsere kleinen
Posten von Vaur- les -Palameux erlitten einen vollkommenen
Schlschlag.

Abends: Wechselseitige ArtillerieMgkeit auf beiden
Ufern der Maas . Der Tag verlief auf der übrigen Front ruhig.

Orientbericht vom 29. Aug . : Patrouillengesechte im
Stvvmatal . Die Artillerie war ziemlich tätig in der Gegend
des Dcirnnsees und bei Monastir. Auf der übrigen Front
Ruhe. ,

Der englische Tagesbericht.
WTB. London . 31 . Aug - Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Die feindliche Artillerie war die Nacht über
im Abschnitt von Nieuport tätig. Das nasse und stürmische
Wetter hält an.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 31 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vvm 31 . August 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Triest wurde gestern

zum Viertenmale von feindlichen Fliegern angegriffen,
ohne daß nennenswerter Schaden entstanden wäre . Auf
der Karsthochfläche war es verhältnismäßig ruhig. Im
Raume von Görz zwang den Italienern der opferreiche
Niederbruch ihrer letzten Angriffe eine Kampfpause auf,
die von uns dazu benutzt wurde , einige noch gebliebene
Feindnester auszuheben . Ebenso kam es nördlich von
Kal, nachdem am Morgen noch einige Einzelstöße ge¬
scheitert waren, tagsüber zu keiner größeren Kampfhand-
lung mehr. Umso ungestümer warfen sich die italienischen
Divisionen neuerdings auf die zwischen den oben ge¬
nannten Abschnitten sich ausdehnende Front , auf unsere
Stellungen bei Poldlece , Madoni , Britof und
den Monte San Gabriele. Mit außerordentlicher
Zähigkeit ließ der Feind Angriff auf Angriff folgen.
An hin- und herwogender Schlacht sind sämtliche Stel¬
lungen siegreich behaupte: worden . So war auch der
14 . Sstnachttag für unsere Truppen ein Tag des Erfolges.
In Kärnten keine besonderen Ereignisse . An der Süd-
tiroler Grenze nordwestlich von Bezzecca entrissen wir
dem Feind einen Stützpunkt . Was von den Italienern
nichr im Kampfe umkam , wurde gefangen abgeführt.

Ter Chef des Generalstabs'.

Die Wirren in Rußland.
'Stockholm, 31 . Aug. Tie Moskauer Konferenz

hat nach verschiedenen, ganz zweckcklosen Reden ihren Ab¬
schluß gefunden. Tie Mehrzahl der russischen Blätter
äußert sich abfällig.

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 31 . Aug . Mlg . Handelsbl. berichtet aus

London, seit dem 17 . Februar seien 695 englische Schiffe
versenkt worden , darunter 525 über 1600 Tonnen.

Reues vom Tage.
Wilsons Antwort an den PaPK.

Köln . 31 . Aug . Laut „Köln. Ztg .
" sagt Wilson in der

, 2tmrvort auf die Friedensnote u . a. : Von den Vorschlägen ^ des

Sonntagsgedanken.
Die Kraft des Gemüts.

Das Höchste, was der Mensch besitzen kann , ist jene
Ruhe, jene Heiterkeit, jener innere Friede, die durch
keine ileidenschast beunruhigt werden.

Ter Philosoph Kant.
*

Was mir gebricht an Gold und großen Schätzen,
muß mein Gemüt und dessen goldne Ruh
durch freies Tun und Fröhlichkeit ersetzen,
die schleußt vor mir das Haus der So rgen zu.

Simon Dach.

Vermischtes.
Die Tapferen . „ So etwas ist mir denn doch noch nicht

vorgekommen," sagte der nach der russischen Front entsandte
englische Oberst Hardskull zu seinem russischen .Kollegen
Oberst Krewanosow, der erst unlängst, von seinen Soldaten
mit zwei Stimmen Mehrheit gewählt , zu

" diesem Range
emvorgestiegen war . „ So etwas ist mir denn doch noch
nicht vorgekommen . Ihr ganzes Regimen! will ja nicht
mehr anständig kämpfen . Die Leute reißen ja aus wie die
Schafe vor 'm

'
Woff ; die wollen sich ja auf gar keinen

Widerstcwo mehr eiulassen . Nette Soldaten sind das!
Haben Sie denn gar keine unerschrockenen Leute mehr in
Ihrem Regiment, sind nicht wenigstens ein paar Tapfere
dabei ? "

Oberst Krewanosow warf sich in die Brust . „ Oho,
meine Leute sind nicht feig , und es sind auch sehr tapfere
Kerle darunter. Die drei alleitapfersren sind der Jakimenko,
der Labschin und der Poleschtschuk . Sie haben gar keine
Ahnung wie tapfer die sind Herr Kamerad .

"

„ Na was haben sie denn Großes getan ? " fragte Oberst
Hardskull geringschätzig.

. Also, — der Jakimenko bat neulich dreißig Mann auf
einmal entwaffnet, blos mit dem Revolver in der Hand .

"

Papstes ist
' kein einziger ausführbar , wenn die Herstellung

eines status quo ante dafür nicht eine feste und befriedigende
Gn-ndlagc abqibt . Der Zweck oieses Krieges ist, die freien
Völker, der Welt von der Bedrängnis und der Gewalt zu
erlösen , die gegenwärtig in dem Vorhandensein einer umfang¬
reichen militärischen Gemeinschaft unter der Herrschaft einer nicht
verantwortlichen Regierung besteht, die , nachdem sie im ge¬
heimen einen Anschlag ersonnen hatte , um die Welt ihrer
Macht zu unterwerfen , zu der Ausführung dieses Anschlags
überging ohne Achtung vor den heiligsten Vertragspflichten und
den ro jeher feststehenden, geregelten und hoch geheiligten
Grundsätzen der internationalen Beziehungen , die den Zeitpunkt
für den Krieg selbst bestimmte, ihre Schläge wild und
p 'öklich austcilte und sich durch keine Schranke von Gesetz
oder Mitleid a . halten ließ , einen ganzen Kontinent mit Blut
tränkte — nicht nur von Kriegern , sondern auch von harm¬
losen Frauen und Kindern und hilflosen Armen — und die
jetzt enttäuscht, aber nicht geschlagen, als Feind von
vier Fünfteln der Menschheit dasteht. Diese Macht ist nicht
das deutsche Volk , sie ist die rücksichtslose Beherrscherin dieses
Volkes . Die Note schließt: Wir können das Wort der jetzigen
.Beherrscher Deutschlands nicht als eine Bürgschaft für eine
Scköpsung dauernder Art betrachten, cs sei denn , daß dieses
Wort ausdrücklich als der Wille unb die Absicht des deutschen
Volkes bekräftigt wird , so deutlich'

, daß die anderen Völker
der Welt Ursache haben , sich bei dein Worte der Negierung

lzu bescheiden . Wir müssen derartige neue Aeußerungen
lüber die Absichten der großen Völker der Mittelreiche ab-
warien . Gebe Gott, ( !) daß diese Beweise bald erbracht
werden , damit sie allenthalben zur Wiederherstellung des
Vertrauens der Völker auf die Verläßlichkeit der Staaten
und die Möglichkeit. eines durch Vertrag gesicherten Friedens
überall führen.

Ans Polen.
Warschau , 31 . Aug . Tie Regierungskommiffäre

beider Besetzungsmächte gaben im provisorischen Staats¬
rat folgende Erklärung ab : - Tic verbündeten Regierungen
sprechen hiermit wegen der Mandatsniederlcgnng der
Mitglieder des Provisorischen Staatsrates ihr Bedau¬
ern ans, das umio lebhafter ist , als die Verhandlungen
der Regierungen beider Mächte zur Einsetzung einer pol¬
nischen Regierung vor dem Abschlüsse sichen . Wie be¬
reits bekannt , wurde die polnische Legion ans Grün¬
den militärischer Notwendigkeit an die Südostfront ent¬
sandt. Während der Dauer der Frontverwendnng wird
die Legion unter österreichisch -ungarischem Oberkomman¬
do stehen . Tie Verbündeten Regierungen zweifeln keinen

!Augenblick, daß die Legion , ihrer Uebcrlieferung ein¬
gedenk , ihre ritterliche Pflicht auch diesmal rühmlich er¬
füllen wird . Ter Zeitpunkt , in dem die Legion ihre
eigentlichen Zwecke, die Cadrcs für ein polnisches Heer
zu bilden , zurückgegeben wird , läßt sich derzeit nicht
genau bestimmen . Tie Errichtung der polnischen Armee
wird durch die Abberufung der Legion nicht unterbro¬
chen. Im Königreich Polen wird das notwendige Ans-
bildunas- und Werbe-Personal verbleiben . Daraus er¬
gibt sich , daß weder der Weiterbau der Polnischen Ar¬
mee, noch der Weiterbau der Politischem Einrichtungen
des Königreiches Polen aufgegeben sind . Im Gegen¬
teil hoffen die Mächte , d aß baldigst politische Institutio¬
nen ins Leben gerufen werden können, wodurch Polen in
die Reihe der selbständigen Staaten Europas tritt.

Die Herrschaft Berrizelos.
Bern , 31 . Aug . „Petit Parisieu " meldet aus

Athen : Die Mitglieder der Mehrheit in der Kammer
beschlossen in ihrer Sitzung am Freitag einstimmig , von
der Kammer zu fordern, daß der frühere Ministerpräsi¬
dent Gunaris , der augenblicklich in Korsika interniert
ist, wegen des Abschlusses einer 800 Millionen-Anleihe
mit Deutschland und der Auslieferung des Forts Rüpel
in Ost-Mazedonien an die deutsch-bulgarischen Trup¬
pen in den Anklageznstand versetzt werde.

Der neue französische Kriegsetat.
Genf , 31 . Aug . „Journal de Tebats " meldet,

daß der Ministerrat dem Staatsbudget für 1918 zuge-
stimmt hat. das mehr als 25 Milliarden Franken für

„ Was Sie sagen , — dreißig Deutsche hat er eurwafftiet. "
. Ach , Unsinn . — dreißig von unseren Leuten natürlich.

Er wollte, daß sie ihre Gewehre fvrtschmeißen und mit ihm
nach Hause gehen sollten . Und er hat sie richtig dazu ge¬
zwungen, der tapfere Kerl . Aber der Labschin eist , der
hat neulich ganz allein ein Geschütz unbrauchbar gemacht .

"

„Prächtig , — wenigstens haben die Deutschen ein Ge¬
schütz weniger.

"
„ Wer redet denn von einem deutschen Geschütz ? Es

war doch ein russisches Geschütz, von japanischen Artilleristen
bedient. Labschin ist ganz gemütlich herangcgangm und
ehe die gelben Kerle wußten, was- los war, hat er ihnen
eine Sprengpatrone unter das Geschütz geworfen. Aber
dann der Poleschtschuk , — was der Mensch für einen Mut
hat ! Geradezu bewundernswert ist das ! "

„ Da bin ich aber neugierig.
'

„ Ja , denken Sie sich , — Wr Poleschtschuk hat gestern
einem von Ihren Landsleuten , dem Hauplmann Bobson,
glaube ich, rechts und links zweimal hinter die Ohren ge¬
hauen, weil er ihm nicht aus dem Wege ging . Und dabei
hat dieser Tapfere noch gesagt , nächstens würde er allen
Engländern die Knochen zerbrechen , die hätten nichts in
Rußland zu suchen. Ja , das ist ein gewaltiger Kerl , der
Poleschtschuk . Da kommt er übrigens gerade . — Ja . was
haben Sie denn , wo lausen Sie denn hin, Herr Kamerad ? "

Aber Oberst Hardskull war schon verschwunden.
Eedaueusis.

8 Die Pflegekinder im Storchennest. Ein höchst
ungewöhnlicher Vorgang ist dieser Tage im Kopciihageuer
Zoologischen Garten beobachtet worden . Auf dem Dach
des Raubtierhauses hatte ein Storckeupaar sein Nest gebaut,
in dem drei junge Störche zur Welt gekommen waren.
Kürzlich nun hatte eines der Jungen das Mißgeschick, aus
dem Neste zu fallen, worauf es in menschliche Pflege genom¬
men werden mußte . Die beiden anderen Storcheukiuder
konnten es sich nun im Nest hübsch bequem machen , bis die
Storchfamilie plötzlich einen ganz vuerwart len Zuwachs
erfuhr . Bon Norden her kam auf der Wanderung ein grö¬

sste Fortsetzung des Krieges und 5 Milliarden Franken
für die Ueberführung der Kriegswirtschaft in den Frie¬
denszustand anfweist.

Gegen den Krieg.
Lugano , 31 . Aug . In Rom, Bari, Ferrara, Flo¬

renz , Mailand , Turin und Bologna fanden große Kund¬
gebungen gegen den Krieg statt. Es kam zu blutigen Zu-

.. sammenstößen mit den Anhängern der Kriegspartei.
Abspcrrungs - und Abspannungspolitik.

Paris , 31 . Ang . Eine Konferenz französischer,
italienischer und schweizerischer Mgeordneten, die am
Mittwoch ihre Sitzungen begonnen hatte, hat am Don¬
nerstag ein Uebereinkommen über die Einfuhr von Höl¬
zern aus der Schweiz nach Frankreich und Italien an¬
genommen und unterzeichnet . Die Hölzer werden zwi¬
schen beiden verbündeten Ländern verteilt durch Beaus-
tra -fle, die gemeinsam nach einem Uebereinkommen han¬
deln werden, dessen Bestimmungen zwischen den vewctt
Verbündeten grundsätzlich festgelegt werden sollen . (Tie
Absperrungspolitik gegen Deutschland ist also auf Verein¬
barungen gerichtet, die die Versorgung Frankreichs und
der Älliierten nach Möglichkeit die neutrale Ausfuhr
sichern werden , die bisher an die Mittelmächte gegangen
ist. Bekommt übrigens die Schweiz von Frankreich
auch 10000 Tonnen Kohlen an einem Tag ? / T . Schr .)

Eine neue Partei in England.
London , 31 . Aug . In der „Times " veröffent¬

lichen 27 Personen, darunter . 6 Mitglieder deŝ OEr-
hauses und 6 des Unterhauses eine Erklärung, daß
sie aus der konservativen bzw . unionistischen Partei aus¬
treten und eine neue nationalistische Partei gründen
wollen . Tie neue Partei ist für die energische Fort¬
setzung des Krieges bis zum völligen Sieg und für
ehrliche Verwaltung und Politik, gegen den Verkauf von
Adelstiteln, gegen

'
den Kamps zwischen Arbeitgebern und

Arbeitern und für eine höchstmöglicheGütcrcrzengungmit
angemessenen Löhnen und angemessenem Geivinn . In

z der Kundgebung heißt cs : Wir finden nirgends Mangel
an Ehrerbietung, Hingabe oder Loyalität gegenüber dem
Thron , wohl aber in allen Klassen im Lande und in der
Armee eine offen zur Schau getragene Abneigung
gegen die Politiker und die leitenden Perso¬
nen, die uns durch ein veraltetes ParteiWem aufge¬
drängt sind. Wir beabsichtigen zu handeln , ehe es zu
spät ist . (Tie Spitze igsegen Lloyd George und seinen
Anhang ist deutlich. D . Schr .)

Amerikanische Rüstungen.
Washington , 31 . Ang . Das Schiffsamt hat den

Kongreß um Bewilligung weiterer 915 Millionen Dol¬
lars ersucht, um Material und Betriebsanlagen für den
Schiffsbau zu beschaffen.

Tie den Unlernrhmer/r landwirtschaftlicher
Betriebe zur Ernährung der Selbstversorger

zu belassenden Früchte.
1 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die Heuer

nur Brotgetreide , nicht auch Gerste oder Hafer geerntet
haben, können die Selbstversorger - Anteile an Gerste oder
Hafer nicht beanspruche ; : ; es ist ihnen also der Zukauf von
Gerste oder Hafer nicht gestattet.

2. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die nur
Gerste oder .Hafer nichr auch Brotgetreide geerntet haben,
können den Selbstversorgeranteil von 9 Klg . Brotgetreide

, für den Kopt und Monat nicht erhalten ; sie müssen mit-
' teilst Mehl - und Brotkarten vom Kommunaiverband mit

per Schwarm Störche durch ttovenhagen geflogen ; es wa¬
ren Vorbote des bevorstehenden Vogelzuges . Die fremden
Störche kreisten lange über dem Storchennest, und als sie
endlich die Reise nach Süden fortsctzlen , stellte es sich heraus,
daß sie vier junge Störche in der Obhut der Storchen-
eltern zurückgelassen hatten. Die vier waren erst seit kur¬
zer Zeit flügge und anscheinend den Anstrengungen der
langen Reise noch nicht gewachsen . Der Schwarm hat
ihnen daher Gelegenheit gegeben , sich erst noch etwas zu
kräftigen und neue Flugübnngen von dem Pflegeheim aus
zu unternehmen . Das alte Storchenpaar soll angeblich
sein bestes tun , um seine Schützlinge zu ernähren und zu
behüten, sodaß das Storchennest aut dem Raubtierhause
jetzt den Gegenstand allgemeinen Jntesses seitens der Gar-
lenbesucher bildet.

Humoristisches.
Wacht im Osten. Auf einem Truppensammelplatz

hinter der Front fragte ein bärtiger Landstürmer einen
jungen Kameraden in neuem Feldgrau : „ Nun, Männecken,
warste ooch schon in Stellung ? "

„ Nun , Wat jloobste ! "
„ So? Wie lange denn ?"
„ Anderthalb Jahre ! "
„ So , wo denn ? "
«Bei Wertstem; in Berlin ! "
Glänzende Aussichten. Weinreisender: „ Ein

Wort im Vertrauen , lieber Freund ! Der Tfftler, den Sie
ja auch kennen , har mir zur Hochzeit seiner Tochter hnu-
oert Flaschen Wein bestellt ; was halten Sie davon ? "

„ O , eine feine Kundschaft, die Sie sich da erwerben .
"

„ Der Mann bezahlt also ?"
„Das weiß ich nicht, . . . aber er hat noch sechs an¬

dere Töchter, die ebenfalls einen Mann suchen!"
Aus dem Zoo . —„ Den Bären beneide ich ! „

— „ Warum ? "
— „Weil er noch auf ganzen Sohlen geht !"



Mehl und Brot versorgt werden . Dagegen haben sie Au-

iMÄ darauf , daß ihnen aus ihren selbsterzeugten Vorräten

der Selbstversorger - Anteil an Gerste oder Hafer von ins¬

gesamt 8 Klg . auf den Kopf für die Zeit " om 1 . Aug . bis

zO . Sept . d . I . belassen wird ; sie können also auch Mahl¬
erlaubnis hierfür beanspruchen . Hierbei macht es keinen

Unterschied, ob sie als Mehl - und Brotversorgungsberech-
iigte (Brotkarteneinpfättger ) auch die Mehlzulage für

Schwer - oder Schwerstarbeiter beziehen . Jedock sind sie

M Selbstversorger mit Gerste oder Hafer vom Bezug der

Nährmittel , insbesondere der Gerste und Hafernährmittel

regelmäßig auszuschließen.
Lchweisemörkte.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:

Da die Abhaltung von öffentlichen Rindviehmärkten
nach tz 3 der Verfügung der Fleischversorgungsstelle betr.

Beschränkung des Verkehrs mit Nutz - und Schlachtvieh
M , 25 . ds . Mts . — Staatsanzeiger Nr . 199 — verboten

iß, werden am 11 . und 21 . September ds . Js . in Al-

tensteig und Wildberg nur die S ch w 'ei n e m äkre

^ gehalten, welche je um 8 Uhr beginnen.

Bekanntmachung des Vorsitzenden der Rcichs-
branntweinftelle über Brennspirilus.

1 . Vom 1 . September ds . Js . an dürfen bis auf wei¬
tes monatlich wieder 25 Hundertteile derjenigen Menge,
welche im gleichen Monat des Jahres 1915 für , häusliche
Zwecke Waschenspiritus ) verbraucht worden ist,

'
zu den¬

selben Zwecken in den - erkehr gebracht werden.
Bon diesen 25 Hundertteilen werden

20 Hundertteile zum Preise von 55 Psg . für das
Liter gegen Bezngsmarken , die von den Kommunal¬
verbänden ausgegeben werden,

der Rest von
5 Hundertteilen zum Preise von 1,50 ^ für das
Liter ohne Bezugsmarken .

geliefert.
Der Spiritus zum Preise von 55 Psg . für das Liter

ist ausschließlich zur Befriedigung des Bedürfnisses minder¬
bemittelter Personen bestimmt , die ihn

zu Koch-, Heiz - und Leuchtzwecken benötigen und denen
Elektrizität , Gas oder Petroleum nicht zur Ver¬
fügung steht,

sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen , die den
Spiritus für Zwecke

der Kranken - und Säuglingspflege
unbedingt gebrauchen.

Die Verteilung der Bezugsmarken an die einzelnen Ge¬
meindebehörden wird in Zukunft nicht mehr durch die Groß¬
oertriebsstellen , sondern durch die Kommunalverbände er¬
setzen . Die Großvertricbsstellen haben den einzelnen Kom-
wnalbehörden bei Uebermittlung oer Marken ein Verzeich-
rls zu liefern , aus welchem ersichtlich ist:

a . welche Ortschaften des betreffenden Kommunalver-
Landes von der Großvertriebsstelle im Jahre 1915
Spiritus erhallen haben ,

*

b . welche Anzahl von Bezugsmarken nach den gelten¬
den Bestimmungen auf den einzelnen Ort entfallen.

In Ausnahmefällen können die Kommunalverbände aus
ber Zahl der auf sie entfallenden Bezugsmarken auch au
solche Orte Marken abgeben , die bisher dafür nicht in Be-
twcht kamen . Indessen kann eine Spirituszufuhr nach
diesen Plätzen nicht gewährleistet werden . Die Inhaber
von Marken an diesen Orten müssen gegebenenfalls den
Spiritus an einem benachbarten Orre , wohin eine regel¬
mäßige Lieferung stattfindet , kaufen.

Andere Bezugsmarken als die von der Spiritus -Zentrale
hergestellten , dürfen nicht zur Verwendung gelangen , ebenso
dürfen auch andere Bescheinigungen irgend welcher Art , aut
welche Spiritus entnommen werden foll , für den Bezug
von Brennspiritus nicht ausgestellt werden.

2 . Gewerbetreibende , die vollständig vergällten Brannt¬
wein zur Verarbeitung im eigenen Betrieb benötigen , haben
sich zur Erlangung der erforderlichen Bezugsmarken wie
bisher an die Großvertriebsstelle zu wenden.

Bezugsmarken , die den Kommunalbehörden überlassen
sind, dürfen keinesfalls zur Befriedigung gewerblicher Be¬
dürfnisse abgegeben werden.

Ten Gewerbetreibenden gleichgestellt werden folgende
Verbraucher : Apotheken , Krankenhäuser , Lazarette , Aerzte,
Hebammen, Desinfektoren , landwirtschaftliche Betriebe und
Behörden.

3. Die Abgabe von Flaschenspiritus erfolgt wie bisher
durch Kleinhändler . Um denjenigen , die Spiritus - für Haus¬
se Zwecke gebrauchen , tunlichst die Möglichkeit zu geben,
Mrzeit im Monat Spiritus zu erhalten , sind die Klein-
Wdler durch die Großvertriebsstellen angewiesen , den Ge¬
werbetreibenden, deren Verbrauch die Vorräte der Klein-
Mdler besonders stark angreift , den ihnen zugebilligten
Spiritus nicht auf einmal , sondern innerhalb des Monats
M in Teilmengen zu liefern.

Landesnachrrchten.
Wtesrtei «, 1 . September 1917.

* Fürs Vaterland gestorben . Nach langer Ungewiß-
best über den seit Dezember 1916 vermißten Sohn Wil¬
dem erhielt die Familie Louis Brenner , Metzgermeister
Mr , seitens des Roten Kreuzes die Trsuerkunde , daß der
-vermißte am 21 . Dezember in französischer Gefangenschaft
mer schweren Verwundung erlegen ist . Wilhelm Bren -
u

.
e r war sr . Zt . bei seinem Onkel , Sattlermeister Brenner

Mr , m der Lehre . Er war ein aufgeweckter , braver junger
vcann, Mitglied des hiesigen Jünglingsvereins und hat

als solches bei dessen Aufführungen manchmal znm guten
Gelingen derselben bcigetragen . Mit Bedauern wird man
hier - überall von dem Hinscheiden des jungen Mannes
Kenntnis nehmen . Ehre seinem Andenken l

— Verwendung der Kontributionsgelder . Der
Kaiser hat verfügt , daß aus denjeweils für besondere
Zwecke zurückzulegenden 25 Prozent der Kontributions¬

gelder zu verwenden sind : 1) 10 Millionen Mark für

entgangene Dienstprämien an aktive Unteroffiziere (oder
deren Hinterbliebenen ) zwischen 8 und 12 Jahren Dienst¬
zeit , 2 ) 1 Million Mk . für einmalige Unterstützungen
bedürftiger unehel . Kinder der Kriegsgefangenen , Ver¬
mißten und Kapitulanten , 3) 10 Millionen Mc . zur
Fürsorge für - Kriegergräber.

— Ausfuhrverbot . Vom 1 . September ab dürfen
Schokolade unff Kaffee aus der Schweiz nickst mehr ans-
aetülirt werden , dagegen noch Fleisch.

— Vereinbarung der Angestelltenverbänds
zur Wahrnehmung gemeinsamer Interessen . Die
Arbeitsgemeinschaft der Kaufmännischen Verbände , die Ar¬

beitsgemeinschaft der technischen Verbände und die Ar¬

beitsgemeinschaft für das einheitliche Angestelltenrecht
(zusammen 800000 Mitglieder ) sind übereingekommen,
in geeigneten Fragen , in denen im Vorwege eine Ver¬

ständigung erzielt werden kann , von Fall zn Fall ge¬
meinsame Schritte zu unternehmen . Zu diesem Zwecke
bevollmächtigten sie die Vorsitzenden der Arbeitsgemein¬
schaften , sich jeweils zur Vorbereitung der von den drei

Arbeitsgemeinschaften zu treffenden Maßnahmen in Ver¬

bindung zu setzen. Ten Arbeitsgemeinschaften selbst
bleibt es Vorbehalten , über die gemeinsamen Maßnahmen
zu beschließen . Falls eine Eirngung nicht zn erzielen ist,
bleibt es jeder Arbeitsgemeinschaft unbenommen , selbstän¬
dig vorzngehen . Tie Arbeitsgemeinschaft , die zu ge¬
meinsamem Vorgehen einer Frage die Anregung gibt,
übernimmt die mit der Erledigung zusammenhängenden
Arbeiten , es sei denn , daß besondere Vereinbarungen
getroffen werden . — Mit dieser Vereinbarung ist das ge¬
meinsame Handeln der großen Arbeitsgemeinschaften und

Angestelltenverbände gewährleistet und zugleich sind die

vereinigten Bestrebungen nach Schaffung eines sogenann¬
ten Deutschen Privatbeamten -Tages hinfällig.

— Heldentod eines deutschen Turners . An
der Ostfront ist einer der besten deutschen Turner , der

'
Einjährige -Unteroffizier Kurt Steuernagel aus Leip¬
zig gefallen . Bei den olympischen Spielen in London
1908 war Steuernagel 1 . Sieger unter den deutsches
Teilnehmern und 4 . Sieger überhaupt . Ans dem deut¬
schen Turnfest in Frankfurt a . M . stand er unter den
ersten Siegern . Bei dem sächsischen Turnern 1911 und
bei den Vorübungen Auserwählter der Deutschen Turner-
schast aus der Hygiene -Ausstellung in Dresden wurde er
zweimal 1 . Sieger und beim Eidgenössischen Turnfest in
Basel war er wiederum in vorderster Reihe.

— Hnserrers . Ein neues Kriegsnahrungsmittel
wird die österreichische Kriegsgetreide -Berkehrsanstalt un¬
ter dem Namen „ Haferreis " in den Handel bringen . Das

. Korn wird ganz gelassen und ähnlich wie Reis behandelt.
Der Hafer wird zuerst getrocknet und geschält , dann
werden die Körner geschliffen , wodurch die unter der
Hülse sitzende feine Haut entfernt wird , schließlich durch
Polieren von den anhaftenden feinen Mehlstäubchen be¬
freit.

— Gute Kartoffelernte . Aus Westpreußen wird
berichtet , daß die Kartoffelernte sehr gut zu werden
verspreche . Auf dem Gute Fabian fand man unter einer
einzigen Staude 6 gut ausgebildete Knollen , die zu¬
sammen 6 Pfund wogen . Die größte Knolle wog 1100
Gramm.

— Erhöhung des Psstportos in der Schweiz.
Die schweizerische Postverwaltung beabsichtigt die Brief¬
taxe von 10 auf 15 Rappen , die Taxe für Ortsbriese und
Postkarten von 5 ans 10 Rappen und Zuschlagstaxe
für E5ckckn-"wip -iese von 10 ans 20 Rachen rie v-»Röb>n.

js Baiers - rorm O .-A . Freudenstadt , 81 . Aug . ^Zur
großen Arw . ee . ) Unter großer Anteilnahme wurde gestern
Schultheiß a . D Johannes Gaffer zu Grabe getragen.
Der Verstorbene war früher Forstwart , Veteran vom Feld¬
zug 1870 7l , Ritter des Eisernen Kreuzes und ein um die
Gemeinde Baiersllomi wohlverdienter Mann . Er ist im
Aller von 72 Jobren einem schweren Herzleiden erlegen.

(-) Stuttgart , 31 . Aug . (Ausstellung . » Tie
Sonderausstellung des Deutschen Ausland -Museums „ Tie
Rohprodukte der Kolonien der europäischen Völker " ist
vom 2 . September an bis auf weiteres allgemein zu¬
gänglich . Tie Ausstellung findet im Großen Oberlichtsaal
des Lindenmuseums statt und ist während der üblichen
Museums -Besuchszeit geöffnet . Ter Eintritt ist frei.

(--) Stuttgart , 31 . Aug . (Waffe r v e r so r g u ng .)
Tie durch die Landeswasserversorgung angeliefcrte Was-
sermenge scheint hinter den gehegten Erwartungen zu¬
rückzubleiben , denn trotz des bereits erfolgten Anschlusses
von Stuttgart an die Leitung wird das filtrierte Neckar¬
wasser in die städtischen Behälter des seitherigen Neckar-

wassergebiets gepumvt . Tic betreffenden Stadtteile Er¬

halten also zurzeit gemischtes Wasser.
(-) Stuttgart , 31 . Aug . (Straßenbahnun¬

fälle . ) An der Kreuzung der Schwab - und Forststraßc
stieß gestern nachmittag ein Wagen der Linie 6 in voller
Fahrt mit einem Kohlenfiihrwerk zusammen . Ter 15-

jährige Kutscher wurde vom Wagen geschlendert und trug
anscheinend schwere innere Verletzungen davon . Tic

Straßenbahnschaffnerin erlitt eine Nervenerschütterung
und mußte ins Krankenhaus verbracht werden . Sonst
gab es nur leichte Verletzungen durch Glassplitter , da¬

gegen wurden beide Fahrzeuge schwer beschädigt . —

Zlbends geriet in der Rosenbergstraße ein Wagen der
Linie 6 rnsolge Motorschadens in Brand . Das , Feuer

konnte rasch gelöscht werden , ohne daß jemand zu Schaden:
kam.

(- ) Tübingen . 31 . Auq . (Aus dem P arte i le b c
Die Fortschr . Volkspartei des 6 . Württ . Reichstaaswah !ki-ci .- s

hat folgenden Beschluß gefaßt : Die berufenen Vertreter der

Fortschrittlichen Volkspartei Des 6 . Württ . Rerchstagswahlkreiies
versichern ihrem verehrten Reichstaqsabgeordncten Friedrich
Paye ihres vollen und rückhaltslosen Vertrauens . Vor
allem wissen sie ihm vollste Anerkennung und sagen ihm
wärmsten Dank dafür , daß er , in der Arbeit um Deutschlands
innere politische Neugestaltung an erster Stelle stehend , durch
seine Mitarbeit am Zustandekommen der Reichstagslmndgebung
für einen ehrenvollen Frieden des Ausgleichs und der

Verständigung aufs Neue jenes hohe Maß von politischem
Weitblick

"
und Führergabe bewies , das wir an ihm gewohnt

sind . Ein solcher Friede der Verständigung ist sehr wohl
vereinbar nicht nur mit der selbstverständlichen und energi¬
schen Wahrung und Stärkung der Sicherheit des Reiches,
sondern auch mit der freien geistigen und wirtschaftlichen
Entwicklung des deutschen Volkes . Wir weisen daher die

Angriffe aus unseren Reichstagsabgeordncten , insbesondere die
einen groben Bruch des Burgfriedens bedeutende » schimpflichm
Unterstellungen in einer Kundgebung einiger Persönlichkeit -»

unseres Wahlkreises gegenber einem von seiner hohen Verant¬
wortung durchdrungenen , aufrechten und charaktervollen poli¬
tischen Führer mit aller Entschiedenheit zurück.

(-) Aalen , 31 . Aug . (Ssirompreiserhöhu ng .)
In der gestrigen Gemeinderatssitzung wurde beschloß, -n,
die Preise für Licht - , Kraft - und Heizstrom um 20 Pro¬
zent zu erhöhen . Ter Lichtstrom beträgt nunmehr 48

Pfennig , der Kraftstrom 22 Pfennig und der Heiz¬
strom 18 Pfennig pro Kilowattstunde.

Vermischtes.
Zur Beachtung . Das Bürgermeisteramt in Ludwigshascn s ^

a . Rh . hat iu den Diensträumen des städtischen Lebensmittel - > -
amtes folgenden Aushang angebracht : „ Das Publikum wird j
gebeten , seinen Unmut über die durch den Krieg und dessen l
lange Dauer hervorgerufenen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht -
an dem hier tätigen Personal auszulassen . Letzteres hat die ,
derzeitigen Verhältnisse nicht herbeigefiihrt , kann sie auch <l
nicht ändern und hat lediglich seine vorgeschriebene Pflicht zu s
erfüllen .

" — Wenn daun gleichzeitig auch das Personal ange - «
wiesen worden ist . im Verkehr mit dem Publikum . jegliche ,
Unhöslichkeit zu vermeiden und wenn die Vorschriften beider - t
seits gewissenhaft beobachtet werden , dann muß Ludwigs¬
hafen ein idealer Kriegsaufenthalt sein.

Hohes Alter . In Buer (Westfalen ) ist die Frau Elisabeth
Balika im Alter von 106 Jahren gestorben.

Mord . Der 20jährige Schneidergehilse Heliniger aus Leimen
hat am Mittwoch nachmittag auf dem Königsstuhl bei
Heidelberg Len Kaufmann Sigmund Wolfs von dort , mit dem
er sich auf einem Spaziergang befand , erschossen. Der Täter,
der verhaftet werden konnte , hat die Tat bereits cingestanden.

Hinrichtung . Fn Dresden wurde am 30 . August der
Mechaniker Koller wegen Raubmords an einer Verkäuferin
enihäuptet.

Bland . Eine Malzkaffeefabrik von Heinrich Frank Söhne,
Zweiganstalt der Werke in Ludwigsburg , ist einem Großseucr
zum Opfer gefallen . — In der Raketenabtcieung der Muni¬
tionsfabrik Ochta bei Petersburg brach ein Großfeuer
aus , wobei 45 000 bis 50 000 versandtfcrtige Raketen Feuer
fingen . Stücke des zerstörten Dachstuhls und brennende Raketen
flogen in ganz Petersburg unter die Einwohner , unter denen
eine Panik entstand , die Vagabunden zum Plündern von
Wohnungen ausnüßten . Auch eine große Dachpappenfabrik
und große Mengen aufgestapclten Holzes verbrannten mit.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Rubel.

Die Pocken . Im Laufe des Frühjahrs sind in Nord - und
Westdeutschland die Pocken ausgetreten . Dank der tatkräftigen
Durchführung der behördlichen Maßnahmen sind nur wenig
mehr als insgesamt 2000 Erkrankungen und 200 Todesfälle
im Reiche festzustellen gewesen . Die dabei gesammelten Erfah¬
rungen sollen nun in Form einer Ausstellung zur Darstellung
gebracht werden , die Mitte September in Verlin eröffnet
wird . Mit der Ausstellung , die in der Folge auch in
anderen Städten gezeigt werden soll , werden belehrende Vor¬
träge hervorragender Fachmänner für Aerzte und Laien ver¬
bunden sein.

Die Pest in England . Ein in Graoesend an der Themse
am 18. August gelandeter Dampfer brachte aus Indien die
Bculenpest mit . Neun Personen waren unterwegs gestorben,
sechs weitere erlagen der Krankheit im Krankenhaus.

Mangel an Scheidemünzen in Schweden . An Scheidemünzen
macht sich in Schweden ein starker Mangel fühlbar , der auf
die geschäftliche Blütezeit zurückzuführen ist. Die Münzstätte
in Stockholm ist voll beschäftigt.

Teure Frachten . Fiir Getreidefrachten von Australien nach
England werden den neutrale » Schiffsbesitzern 300 bis 350 Mü.
Mr die Tonne angeboten , das ist annähernd so viel , als jetzt
eine Tonne Weizen in Amerika kostet . »

Der Kriegsgewinn ver Neutralen an Geld und
Gold ist bekanntlich ein außerordentlich hoher . Bevor
die Vereinigten Staaten selbst in den Krieg eintraten,
sind etwa 16 Milliarden in das Land der unbegrenzten
Erwerbsmöglichkeiten geflossen und aus dem seitherigen
Schuldnerstaat ist der bedeutendste Gläubigerstaat der Welt
geworden . Allerdings ist nicht zu übersehen , daß nicht
geringe Ströme des gewaltigen Goldregens wieder im

englischen Reservoir ausgefangen werden , da die größten
Industrieanlagen , Werften , Bergwerke , Wälder nsw . ent
weder ganz im Besitz des englischen Kapitals sind oder

Loch zu einem namhaften Teil von ihm abhängen . Japan,
das sich nach verhältnismäßig leichten Kriegsanstrengungen
seither klug zurückgehalten hat , konnte dank seiner Kriegs¬
lieferungen seine Industrie mächtig fördern , Hunderte und
Aberhnnderte von Millionen sind ihm zugeflossen , die
es nun zum Ausbau seiner Flotte verwerten kann und die
es in den Stand setzten, seine drückenden Schulden im
Ausland abzutragen . Auch Japan ist jetzt Gläubiger¬
staat geworden . Die Lieferung von Lebensmitteln und
vor allem die täglich steigenden Schiffsfrachten haben,
verbunden mit der sinkenden Valuta der kriegführenden
Länder , den Neutralen außerordentliche Einnahmen in
den Schoß geworfen . Trotz der Versenkungen durch die /
Tauchboote verteilen die Schiffs -Aktiengesellschaften in
Dänemark , Holland , Schweden und Norwegen Dividenden,
die den Stand vor dem Kvie ^e um das Vielfache über¬

steigen . Selbst die Schweiz , dre als Gelegenhcitsermerbs-
gnelle auch eine Handelsflotte sich znlegen wollte — was
sich aber bis heute noch nicht verwirklichen ließ , denn aut



alle käuflichen Schiffe legi die Entente die Hand —,
schwimmtim Gelbe. Aber auch Spanien, das bisher immer
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte
und das deshalb seine natürlichen Kräfte an Menschen
und Bodenschätzen weder wirtschaftlich noch politisch aus-
nützen konnte, hat jetzt Rcichtüiner angesammelt. So wies
die Bank von Spanien am 4 . Augup 1917 einen
Goldbestand von 1717 Millionen Pesetas (rund 1374
Millionen Mark) auf, ein Betrag, der für Spanien bisher
unerhört ist. Dazu kommen noch 94 Millionen in den
Händen von ausländischen Korrespondenten und 743 Mill.
(594,4 Mill. Mark) Silber . Diesem Metailbestand von
2554 Millionen steht eine Notenausgabe von nur 2o84
Millionen gegenüber, die also nahezu voll durch Metall
gedeckt ist, während gerade das Mißverhältnis zwischen
Noten und Deckung früher Gegenstand der Sorge für die
spanische Finanzverwaltung gewesen war, da sie jede Ent¬
wicklung hemmte. Aehnliche Berichte kommen von Ar¬
gentinien, das durch seine landwirtschaftliche Ausfuhr jetzt
Wesensummen verdient , dasselbe Argentinien , dessen
Staatsbankrott von 1890 noch vielen deutschen Sparern,
die sich argentinische Papiere hatten aufhängen lassen,
in schmerzlicher Erinnerung ist.

Unsere Zeitung bestellen!
Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 31 . Aug,, abends , (Amtlich .) Lage
unverändert.

WTB , Berlin, 1 . Scpt , (Amtlich,) Eines unserer N-
Boote, Kapitän len tnant Rose, hat neuerdings au
der englischen Westküste7 Dampfer mit 48 000 BRT.
versenkt und zwar die bewaffneten englischen Dampfer
Athenic (12 234 Tonnen», Ladung Getreide und wahrschein¬
lich Vieh , . Bomfast " (3799 Tonnen ) , „ Kmmore " (39 ! 9
Tonnen ), Durango (3008 Tonnen » Transporter Verai
(7120 Tonnen ), sowie 2 sehr große Viermastdampfer, die
aus einem starken Geleüzug herausgeschoffen wurden.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine,
WTB. Berlin, 1 . Sept, Kapitänl eutn ant Rose

ist derselbe Seeoffizier , der im Oktober 19 l 6 mit seinem
Unterseeboot nach Umsegelung Schottlands und nach nur
17 tägiger Fahrt in dem amerikanischen Kricgshafta New¬
port erschien. Diese Leistung erregte in den - Vereinigten
Staaten , sowie in der gesamten Wett das allergrößte Auf¬
sehen, weil man bis dahin die Durchquerung des Atlanti¬
schen Ozeans durch ein Unterseeboot ohne Begleitung für
unmöglich gehalten hatte . Der Kapitänleutnant Rose hat
bekanntlich aber nicht nur diese Leistung vollbracht, sondera
ohne irgend welche Auffüllung von Vorräten, Material usw.
dieselbe Strecke zum zweitenmal zurnckgelegt und dabei mit
großem Erfolg auch noch kriegerische Handlungen durchge-
führt . Die Vereinigte Staaten -Marine hat jene Doppel¬
leistung für io unwahrscheinlich gehalten, daß bei der Be¬
ratung des Marineetats im amerikanischen Kongreß im
Februar 1917 von Fachleuten die Erklärung abgegeben
wurde, daß „ U . 53 ' offenbar ein unentdeckt gebliebeneiies
Vorrats - und Ergänzungsschiff mit sich gehabt habe. Diesen
Unglauben der Amerikaner in die tatsächliche Leistung des
„ U . 53" begreift man umsomehr, als bei denselben Ma-
riueverhandlungen von den amerikanischen Marinebehörden
festgeste t werden mußte, daß die Höchstleistung der ameri¬
kanischen Unterseeboote damals nur 10 Tage betrug.

WTB. London , 1 . Sept. Wie sich die . Times " aus
New - Uork berichten läßt, ist Bryan, der bisher einer der
hervorragendsten Friedensanhänger Amerikas war, jetzt für
den Krieg.

WTB. Rotterdam, 1 . Sept. Der „ Nienwe Rotter-
damsche Courant" entnimmt kanadischen Blättern Nachrich¬ten über den energischen Widerstand auf den die Dienst¬
pflicht in Kanada stößt.

WTB. Bern, 1 . Sept . Die italienische Presse erklärt
sich mit der Antwortnote Wilsons an den Papst vollständig
einverstanden. „Corriere della Sera" sagt , diese könne im
Vatikan nicht als verletzend empfunden werden. Der „Se-
colo " hebt hervor , der Frieden dürfe künftig nicht von den
Diplomaten ans der europäischen Karte hergestellt werden
sondern müsse ein ehrlicher Frieden der im Krieg gereiften
Völker sein . Es sei zu hoffen , daß auch das Volk in
Wilsons Einladung hierzu die einzig mögliche Lösung er¬
kennen werde. — „Osseroatore Romano " hatte bereits vor
der Veröffentlichung der Note amtlichen Auftrag erhalten,
einen Artikel zu schreiben , in dem der päpstliche Text durch
die früheren Friedensbotschaften Wilsons gerechtfertigt wird.
— Der vatikanische Berichterstatter des „Secolo" glaubt,
die Note Wilsons habe der vom Vatikan geplanten Frie-
densbewegnng alle Wirksamkeit genommen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Lage des Hochdrucks im Süden und Südosten

vermag den Zufluß feuchter Luftströmungen nicht ganz
zu verhindern. Ihre Einwirkung wird jedoch voraus¬
sichtlich nicht von Belang sein, sodaß für Sonntag und
Montag wenn auch mehrfach bedecktes , so doch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich LudwigLauk

^ ltsnsleig.

I '«ä68-^ NLtziZs6.

Da 68 uns jetzt rur Oervikbeit rvurcke, geben >vir kreuncken unck 8e-
kannten ckie scbmerrillobe blacbriokt, ckak unser lieber unvergeklicber 8okn unck
Lrucker

^Vilkelin
am 21 . Dezember 1916 nack 5tägiger kran^ösiscber OekangenscBakt im Hospital
Demporaire von kevign ^ im T^Iter von 22 llakren seiner sokrveren Verdunkl¬
ung erlegen ist.

In lieker Trauer:

sie eitern I lftouis kremier L krau

Äie OeeckMster : lÜMK, kNIM NlM Hcick
2 . 2t . im kelcke.

Frauenarbeitsschule Altensteig.
Am Dienstag , den 3 . September

beginnt ein neuer, monatlicher

Kurs für Weiß- und K vernähen
Die Lehrerin : B . Ne - f.

Sür Geschenkzwecke
ist

ein schönes Bi ch
immer eine glückliche Lösung. Zu haben m der

lV . Rieker'schen Buchhöft-
— Altensteig. —

NichtvorrätigeS wird schnellstens und ohne jeden Auf¬
schlag besorgt.
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SLuttgaet.

Altensteig.
Als vorzüglichen

ZMjil-EM
empfehle

Mayer's fertige

Salat 'unke
offen 1 Lb 65 Pfg.

ferner
„Feinschmecker"

U Speise-Würze
vollständig -Hsfertig

ml - für jede Art v"> - , vom Guten
, das Beste

W Liierst ^ ,'che Mk . L.4«
! Oeft ner

8 Salat-Zusatz
„Marke Kling"

A ! Liter Mk . 1 .—

C. W . Lutz Nächst.
Fritz Buhler jr.

Junges

Mädchen
in kleine Familie

gesucht.

Banhardt. Stuttgart
Strohbergstr. 38 I.

Mädchen
für die Küche gesucht, das
einige Kenntnisse im Kochen besitzt.

Fremdenheim Nagel
Baden -Baden.
Berueck.

Mädchen
von oa 16 Jahren zu kleiner
Familie ges ucht.

P . Bürkle , Kackerei
Nürtingen a. N.

In einer kleinen Familie findet

en
welches schon gedient hat, sofort oder
später dauernde Stelle.
Frau Oberreallehrer Grüner
Pforzheim, Schwarzwaldstr . 19.

Gestorbene.
Freudenstadt : Marie Grammel , geb.

Rauschenberger, 66 Jahre.

Gefallenes
Vie ^ jederArh
welches verkocht werden müßte, kaust
jederzeit zu Fischfutter

Fernsprecher Nr . 3.

Kirchlich Nachrkchten.
LS . Sonnt ! Dr . 2 . Sept.

Ev . Gottesrmn, . um b/ . io U
in der Kirche in Alter ü :>.
Dorf kein Gottesdienst) . -er
93 . 246 . Darauf Kiudergottes-
dienst in Abteilungen . 142 Uhr
Christenlehre, Töchter. Abends
Jungfrauenverein.

Donnerstag : 6 . Sept . Kriegsbet¬
stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Pfefferkorn.
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